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" "en t !« ^ " ^ ^ l l u n c , i n s H a u s f ü r h i e s i g e
z ^ ^ " p c r I a h r 1 O u l d e n.

°^ f r r i ,?.^. , .pränu,nvral i>,ns - Ve t räge w o l l e n
lugr l rndet w e r d e n .

u. Kleinmayr ^ Fed. Kamberg.

^ Amtlicher Hheil.
KHchsj'/"d k. Apostolische Majestät haben mit
I < ' ^"tschli,ß.mg vom 19. April d. I . dem
W ^ r a n , Staats-Obcrgymnasium in Laibach

W>erl.l, ^as Alberne Verdicnstkreuz allcrgnä-
'""hen geruht.

^ s t t t E ^ k ' . Apostolische Majestät haben mit
vom 28. April d. I . dem

H ^ l c h s ? <!!" Illstizministerinm Wilhelm Ritter
° l l ^ °en Titel ,lnd Charakter eines Sections-

""^lgst z,l verleihen geruht.
S c h ö u b o r n m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
"lwldlulllleu des Neichsrathes.

^ ^ N ^ , - W i e n , 2«. April.
^ ! ' dic I . ""'gen Sitzung des Abgeordnetenhauses
'to . ",'ster n ! ^ ? " ' ihren Anklagcantrag gegen den
W > d r vom ^ ' " Schönborn eingebracht. Der An-
^ ^ ' Der 9l / ^ g - F"ß mit sonorer Stimme vor-
^ s ! ^«nq 5 ' ° » /ragt 41 Unterschriften; anßer
^ ? z e c h e ^ V " l haben den Antrag der «Com-
^ > , M l . d " A a r z . die mährischen Czechcn Seichert
^ Z ' " i . Dr c^!°venc Dr . Gregorcc nnd die Kroaten
U 7 dies., " ^ . " l ^ "nd Spinci i unterfertigt. Das
^ „ " ' DaZ c! "9c 'st eben von vornherein cnt^
^ " a t besHsiV"^ wird in seiner überwiegenden

^ Ü ^ ^ M l ^ über diese Anklage znr Tages-

ordnnng nbcrzngehen. Ehe das Hans in die Tages-
ordnung eingieng, beantworteten der Handels- und der
Finllnzininister eine Reihe von Interpellationen. Von
Wichtigkeit, speciell für Wien, ist dir Erklärung des
Grafen Bacqnehem, dass mit der Verstaatlichnng der
Privat-Telegraphcngescllschaft mit Beschleunigung vor-
gegangen werden wird. Eine lebhafte Debatte knüpfte
sich an die Petition, den diplomierten Technikern nnd
den Hochschülcrn für Bodcncultnr den staatlich ge»
schützten Titel «Ingenieur» zu verleihen und diese Kate-
gorie von absolvierten Hochschülern hinsichtlich der
politischen Rechte mit den Doctoren gleichzustellen. Die
Techniker fanden hiebei warme Anwälte, namentlich bei
den Abgeordneten Habcrmann, Exner, Hoffmann-
Wellenho'ff und Professor Tilser.

Wie bereits erwähnt, beantragten zn Beginn der
Sihung die Abgeordneten T i l l e r und Genossen, den
Iustizmimstcr Dr . Grafen Schönborn wegen Verletzung
bestehender Gesetze in den Anklagestand zu versetzen.
I n der Begründung wird ausgeführt, dass der Instlz-
ministcr dnrch die Errichtnng des Bezirksgerichtes Weckels-
dorf vorsätzlich das Gesetz vom 11. Juni 1868 nnd
ein verfassungsmäßiges Recht des Landtages des König-
reiches Böhmen verletzt habe. I n formeller Beziehung
wird beantragt, dicfen Antrag in, Sinne des Gesetzes
über die Ministerverantwortlichkcit einem 24glledrigen,
alls dem ganzen Hause zu wählenden Ausschule zn-
znweisen. Dieser Antrag wird gemäß § 9 des Gesetzes
über die Ministcrvcrantwortlichkcit binnen acht Tagen
ans die Tagesordnnng gesetzt werden. Die Abgeordneten
Dr. Pacä ' k nnd Genössen brachten einen Antrag ein,
betreffend die Anfhebnng der Verordnung des Instiz-
ministers, dnrch welche das Bezirksgericht in Weckels-
dorf errichtet wird.

Die Abgeordneten P a c ä k nnd Genossen be-
antragten ferner dringlich: «Der
hat zü nntcrsnchen, inwieweit durch die Dlscipllnar-
verfolguug nud Bestrafung des Abgeordneten fur dle
Landgemeinden Pisino-Volosca, Professors Alms Spmeic
die den Mitgliedern des Hauses verbürgte Immumtat
verletzt erscheint. Er hat ferner die zur Wahrung dieser
Immuuität erforderlichen Maßnahmen m "lntrag zu
bringen nnb mit thunlichster Beschleunigung Bericht zu
erstatten,. Die Abgeordneten Dr. R o s e r und Ge-
nossen beantragten: Nach dem Gesetze, betreffend die
Abändcrnng des Executionsverfahrens, darf auf nn-
entbehrliche Fährnisse und das (Menzmimmum der
Beamten eine Execution nicht geführt werden, wahrend
das bäuerliche Ausgedinge vou jedem Gläubiger beyuss
Dcckuug einer Forderung zur Gänze durch eme Exe-

cution in Auspruch genommen werden kann, wodurch
der Ansgedinger, der meist alt uud arbeitsunfähig ist,
in die größte Nothlage versetzt werden kann und auf
die Mildthätigkeit anderer angewiesen ist. I n Erwägnng
dieser Umstände beantragen die Gefertigten: »Die Re-
gierung wird anfgefordert, im Gesetzeswege dahin zu
wirken, dass gegen den erwähnten Ucbelstand, welcher
die bänerlichen Ansgedingcr oft sehr hart tr i f f t , Ab-
hilfe geschaffen werde. Abg. K r a m ä i ' interpellierte
den Ministerpräsidenten wegen der Auflösung einer
Verfammlung von Gewerbetreibenden in Gitschin. Die
Abgeordneten Graf W u r m b r a n d nnd Genossen
interpellierten den Finanzminister wegen zu hoher Be-
messung der Gebüren bei Uebertragnng von Grnnd-
stücken.'

Handelsminister Marqnis V a c q u e h e m beant-
wortete die Interpellation Richter, betreffend die gegen
die Oberleitung der Wiener Privat - Telegraphengesell-
schaft erhobenen Veschnldigungen, wie folgt: Am 14ten
Februar ist dem Handelsministerinm eine Druckschrift
zngckommen, welche, von fünf Angestellten der Gesell-
schaft nnterfertigt, solche Angaben enthielt, die, wenn
factisch begründet, einen strafgerichtlich zn ahndenden
Thatbestand erkennen lassen würden. M i t Rücksicht dar-
auf hat das Handelsministerium schon am 15. Februar
diese Druckschrift an das Iustizministerinm znr zu»
ständigen Verfügung geleitet, worauf von der Staats-
anwaltfchaft beim Landesgerichte die Einleitung straf-
gerichtlicher Vorcrhebungen in Antrag gebracht worden
ist, welchem Antrage auch Folge gegeben wurde. Diese
Erhcbnngen sind derzeit noch nicht zum Abschlüsse ge-
langt und vermag ich daher über deren Ergebnis vor-
läufig, keine Auskunft zu ertheilen. Das Handels-
ministerium hat aber überdies hinsichtlich der behanpteten
Mängel in den Bctriebseinrichtnngen sowie der an-
geblich vertragswidrigen Beschaffenheit des Materiales,
insbesondere der Kabel, im administrativen Wege jene
Vorkehrungen getroffen, welche geeignet waren, die
öffentlichen Interessen nach jeder Richtung zur Gel-
tung zu bringen. Auch wurde bereits, da seitens der
Regierung die successive Uebernahme sämmtlicher öffent-
lichen Telephonanlagen in das Staatseigenthnm, dar-
nnter anch die Einlösnng des Wiener Trlevhonnetzrs,
in Anssicht genommen ist, mit der Gesellschaft behufs
Vorbereitung der Verstaatlichung in Unterhandlung ge-
treten, deren Ergebnis zunächst dazu geführt hat, dass
ein höherer technischer Beamter znm Vetriebsdirector
bestellt wurde. Marquis Bacquehem beantwortete hier-
auf die Interpellation Prade über den Handel mit
Flaschenbier dahin, dass die Handeltreibenden, welche

nwil Leben uud Gcsuudhcit sciucr
^ ° l c > K'iudcr?
ü"b ̂  Vchien^ ^' lcl eines vor kurzem in dritter
Ml», ^ttfasf' l ' vornehm ausgestatteten Büchleins,"
^ ) / ^erk > 5 " - Ernst Brücke. Es ist ein
? l U 40 < l " " ° da der berühmte Gelehrte seit
^ e ' ^ledis! " km" äußeren Beziehungen znr
3 > ' d 7 Hy^i ne"" " " " 'NW' zu ihrem 'jüngsten
> ^ 5 1 ' " ' unterhielt, möchte man ver-

M « h c des N " " ' ""e Jugendarbeit handelt, in
X ^"ttessc ^"'btisches vorgefunden, ans histo-
X > ^nfas^ff 'ntl icht, vielleicht gegen die Ab-
le, ^ . ""b nicht zur Mehrnng seines

A h ! ^ ^ 3 t so Der Inhalt des Bnches
Ü ^ ^ ^ r ' t ,>. "."fassende Geist Brücke's nicht
>3 ri s bild ,." ^chwissenschaft i.nd vor dem

d , ' ^. son^ / ' ' Dünste, das er zl. seiner Er-
( > d ^a f t ' Ä ^ er anch die praktische Me-
H < Vt>vas Ä»? "^^ ""lolgte. Es ist in
V ^ W "''N' N ^ dass ein Physik
^ ^ F z " w Ä ^ l'ch «herablässt.. ein po-

^ t " ^ « "" .̂ '? ist zu wünschen, dass
^ ' 5 ^anen > , . " ^ s"'dr. dass a.lch jüngere

^ . ^ i s t ^ ' ' " ^e Niederungen der

' ^ ' ^ ° u " ? , ^ ^ dir Äuchhaudlung illeinmayr 6

praktischen Wissenschaften hinabzilsteigen, ohne dadurch
ihre akademische Carriere zn gefährden. Freilich mussteu
sie es wie Brücke verstehen, ihr Thema hmaufzuhcben
in wissenschaftliche Beleuchtung, nnd dürften nnr po-
pnlär sein, nicht vnlgär.

Man erkennt übrigcus seinen Brücke nicht, wenn
man das Buch liest. Der ernste Mann, dem das Wort
nnr wohl überlegt uud laugfam über die Lippen kam
schreibt so erquicklich und ungezwungen, er planden
beinahe. Man stannt, wie vertraut der Mann, den
wir als trockenen Gelehrten kennen, mit den lnlimjten
Vorgängen der Kinderstube ist; wie, tuf das Gemu )
des Mauues ist, der bei den medicimschen R'goroiui
acfürchtct war wegen der Ruhe, mit der er »edcn Unstnn

dcr er den unwissenden Candidate» warf Der geleyrre
Professor war eben auch Vater und Großvater. Na-
mentlich der letztere blickt aus vielen
Buches mit wahrhaft rührendem Ausdruck. M t w lch r
Innigkeit plaidiert Brücke für die Ernährung
an der Mutterbrust. mit welcher Sorgfatt "ttert e
die Vorbereitungen zmn Stil len des " w ^ S ^
linas, niit welcher Eindringlichkeit die Vorschtsnaf'
ro^ l i l bei der Wahl einer Amme. Er wech ang n-
sck inlich aus Erfahrung, wie das ganze Hauswesen
m der Tyraunei der''Ä.nme leidet; aber wcnn das

Kind gedeiht, darf sie nicht vcrabschi^t werden -Sie
mäa anspruchsvoll i.npertinent, dicb.fch scm. das lo.nmt
nicht in Betracht gegenüber der M'fahr der man das
Kind durch einen Ammenwechsel ausseht: auch Un-

verträglichkeit mit anderen Dienstboten, von denen sich
die Mntter vielleicht ungerne trennt, darf nie zn einem
solchen Schritte Veranlassung geben. Man muss immer
seinen Zweck fest vor Angen haben, und dieser ist:
Erhaltnng des Kindes nm jeden Preis . . . Die weisen
Lehren, welche in manchen Büchern gegeben werden,
nehmen sich anf dem Papier gut aus, können aber in
Wirklichkeit zn Conflicten führeu, welche für das Kind
verhängnisvoll werden. Die Frau soll ernsthaft mit der
Aniinc verkehren, aber ehe sie ihr ein strenges Wort
sagt oder sich weigert, ihrcn Wünschen nachzukommen,
immer das Kind ansehen: ist dasselbe gesund nnd
blühend, so wird sie nicht das Herz haben, es einem
Ammenwcchsel ansznsetzcn.»

Die künstliche Ernährung betrachtet Brücke als
einen Nothbehelf Er bespricht dieselbe sehr ausführlich
U'id warnt vor den vegetabilischen Nahrnngsmitteln.
«Nichts ist verderblicher, als der Glanbe mancher
Mütter, dass ihre Kinder schon in den ersten sechs oder
sieben Monaten bei der bloßen Milchnahnmg Noth
litten, dass sie etwas CmlsistVnteres haben müsstcn.
Das ist die Quelle der Vreifüttelimg, der Millionen
von Kindern zn'n Opfer qesallen sind.' I n Rücksicht
anf die Lebenswahrsch'inlichkeit nimmt die limstlich»,'
Ernährung den untersten Platz ein; es ist aber nn-
richtig, wenn man ihr anch füi- di> Ucw'lelirlidl'» eine
nachtheilige Wirkuug auf die spätere Elltwicllung zu-
schreibt. Sie kanu'ei»? solche h.chen, nx'im sie schlccht
geleitet wird, aber viele künstlich aufgezogene Mensche»
nehmen es mit jedem an der Brust genährten anf
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keine Schankconcession besitzen, Flaschenbier nur dann
verschleißen dürfen, wenn die Flaschen dnrch einen
Stöpsel verschlossen sind, welcher entweder selbst oder
dessen Umhüllung (Versiegelung, Verkaftselnng) mit dem
Flascheiikopfe fest verbunden ist. Es sei kein Grund
vorhanden, den Handel mit Flaschenbier aus den freien
Gewerben auszuschließen. Der Handelsminister beant-
wortete noch eine Reihe anderer Interpellationen zu-
meist localer Natur.

Nach Uebergang zur Tagesordnung folgten Be-
richte über Petitionen. Abgeordneter Götz referierte
über die Petitionen der Studierenden der Technischen
Hochschulen Oesterreichs um Einräumung des Rechtes,
den Titel «Ingenieur» zu führen, an alle diejenigen,
welche, ohne Rücksicht auf die Fachschule, die zweite
Staatsprüfung mit Erfolg abgelegt haben und um die
Verbindung jener politischen Rechte mit diesem Titel,
wie es bei dem Doctortitel der Fal l ist. Weiter referierte
Götz über die Petition der Hörer der Hochschule für
Bodencultur, den mit Diplom oder der Staatsprüfung
abfolvierten Hörern dieser Hochschule einen für den
Gebrauch des Umganges geeigneten, gesetzlich geschützten
Titel zu verleihen, welchem die gleichen politischen
Rechte zukommen wie dem Doctorgrad. Der Bericht-
erstatter bemerkte, die vorliegende Frage könne der
actuellen Erwägung fernerhin nicht mehr entzogen
werden. Die Frage, welcher Titel zu wählen wäre, fei
ganz nebensächlich. Der Titel solle womöglich die Be-
rufsbezeichnung enthalten, und dieser Forderung ent-
spreche der Name «Ingenieur». Auch die Frage des
Wahlrechtes sei begründet. Der Berichterstatter be-
antragte, beide Petitionen der Regierung zur geeigneten
Würdigung abzutreten.

Abg. H a H e r m a n n hob hervor, dass die öster-
reichischen Techniker allen ihren zahlreichen Aufgaben
durchaus gewachsen sind. Sie haben znerst das Problem
der Gebirgsbahnen gelöst und die für diefelben erfor-
derlichen Locomotive» geschaffen. Die Techniker haben
den gleichen Bildungsgang wie die Universitätshörer
und erfüllen ihre Pflichten mit der gleichen Gewissen-
haftigkeit wie diese. Darum gebüren ihnen auch gleiche
Rechte. Abg. E x »er wies auf Frankreich h in, wo
man die Ingenieure zu allen Stellungen im Staats-
dienste, sogar zu derjenigen eines Präsidenten der
Republik für geeignet erachte. Die Wissenschaft der
Techniker sei für die productive Thätigkeit der Bevöl-
kerung viel wichtiger, als die classische» Spracheu. Abg.
Dr. H o f m a n n - W e l l e »Hof beantragte zur schär-
feren Präcisierung der Befürwortung folgenden Zusatz
zum Ausschussantrage: «Die Regierung wird aufgefor-
dert, eine Verordnung über die Berechtigung zur Füh-
rung der Titel «Ingenieur» und «Architekt» mit thun-
lichster Beschleunigung zu erlassen.» Abg. T i l s e r bean-
tragte eine Formulierung, laut welcher die Petitionen
unter Bezugnahme auf die Resolution des Gewerbe-
ausschusses zu dem Berichte desselben über die Regie-
rungsvorlage, betreffend die Regelung der concessionierten
Baugewerbe, der Regierimg zur eingehendsten Würdi-
gung zu übergeben seien und dass dieselbe aufgefordert
werden soll, die eventuell erforderlichen Gesetzesvorlagen
zur verfassungsmäßigen Behandlung einzubringeu. Die
Anträge Hofmann-Wellenhof und TilZer wurden an-
genommen.

Abg. S t ö h r referierte über die Petition der
Katharine Steiner in Wien nm eine Staatshilfe an-

lässlich ihrer unschuldigen Verurtheilnng. Die Petition
wurde der Regierung zur entsprechenden Abhilfe der
Nothlage der unschuldig verurtheilten Petentin und
baldmöglichsteu Berichterstattung übergeben. Weiter
referierte Stöhr über die Petition dcs Dr. Phi l . E.
Schatzmayr in Trieft um Erwirknng der Wiederauf-
nahme des Gerichtsverfahrens. Ueber diese Petition
wurde zur Tagesordnung übergegangen. Die Petition
der Gastwirte von Vorarlberg um Abänderung der
Verzehrungssteuer für Wein uud Obstmost sowie die
Petition dieser Gastwirte um Abänderung dcs Gesetzes
über die Gebäudesteuer wurde uach dem Referarte des
Abg. Dipauli der Regieruug zur Würdignng abgetreten.

Abgeordneter K r a i n s k y referierte über die
Petition des landwirtschaftlichen Vereines in Böhmisch-
Brod um gesetzliche Regelung dcs Getreidctcrminhandels
und beantragte, da das Börsespiel mit Getreide Un-
sicherheit der Preise herbeiführe, eine mäßige Be-
steuerung, welche die Getreidebörsen nicht überlasten
uud der Negierung eine ersprießliche Controle über das
Termingeschäft und das Börsespiel sichern werde. Die
Regierung möge ehcthunlichst einen Gesetzentwurf, bê
treffend die Besteueruug der Getreidebörsen vorlegen.
Der Antrag wurde angenommen und die Verhandlung
hierauf abgebrochen.

Abgeordneter D i p a u l i überreichte eiuen Gefetz-
entwurf, betreffend die Abschreibungen von der Grund-
steuer anlässlich der Elementarschäden. Abgeordneter
Dr. H o f m a n n - W e l l e n h o f fragte den Präsidenten,
ob es nicht möglich sei, noch im Laufe dieses Sessious-
abschnittes das Gesetz, betreffend die Regelung der
Baugewerbe zu verHandel». Der P r ä s i d c » t erklärte,
dies sei lebhaft zu wüuschen, uud er werde bemüht
sein, den Gegenstand auf die Tagesordnung zu setzen.
Wegeu der Wichtigkeit anderer Gegenstände könne er
aber eine bestimmte Zeit hiefür nicht angeben. — Die
nächste Sitzung findet morgen statt.

Politische Uebersicht.
( Z u r A f f a i r e S p i n c i c . ) Abg. Dr. Pattai

hat im Namen des Abg. Spincic beim Reichsgericht
eine Klage gegen das Unterrichtsministerium wegen
Enthebuug dieses Abgeordneten von der Stelle eines
k. k. Professors eingebracht.

( D e r C l u b der k o n s e r v a t i v e n ) be-
schloss, die Steuervorlageu dem Steuerausschusse zu-
zuweisen uud diese» auf .W Mitglieder zu verstärken.
Ferner beschloss der Club, dem Antrage der Ab-
geordneten Graf Pininski uud Genossen, betreffend die
Bestellung von Bezirks - Schnlinspectoren in Galizien,
zuzustimmen.

( D i e M i n i s t e r a n k lage.) Die Debatte über
die Ministeranklage wurde vom Präsidium auf uächstcu
Mittwoch anberaumt. Dieselbe wird jedeufalls größeren
Unifang nehmen, da nahezu sämmtliche Parteien in die
Discussion ciugreifeu wollen. Von der Linken wird der
Abg. Dr. v. Plener zur Vertheidigung des Iustizmini-
sters das Wort nehmen und schließlich den Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung stellen. Außer Herrn
von Plener wird der Minister Graf Schönborn spre-
chen, um an der Hand des gesammelten Actcnmaterials
und mit Berufung auf den Wortlaut uud den Geist
der Gesetze die vollste Legalität seines Vorgehens zu
erweisen.

( U n g a r i s c h e r Ne ichs tag . )
Abgeordnetenhause beantragte Helft) "' ^ ^.
über die Iudemnitätsvorlage ein MisstmueiivM" ^
die Regierung uud die Ablehnung der ""'las; - ^
Apponyi wies deu Vorwurf, dass die O p p ^ " ^z
structio» treibe, zurück und urgierte die 6 « ! ? d"
Gesetzentwurfes über die Verbesserung dcr ^ ^
Beamten. Der Redner lehnte die Vorlage m- ^
Szapary erwiderte, dass die Regierung " ^ " ^
dcr Revision der Hausorduung das E^B"S ' ^ ,
rathlingcu für alle Eventualitätc» l M N die ̂  M
sicherstellen werde. Er wies den Vorwnrs le lM
Unfruchtbarkeit zurück und führte mehrere m ô
Zeit geschaffene Gesetze an. ^ M 0 '

( A u s F r a u kr eich.) Der Par " ^
veröffentlicht eine Unterredung cmes st'M >"' ^
mit Loilbet, welch letzterer erklärte: «W'r ' ^
Früchte dcr durch mehrere Jahre ^dnldctcn ^,^^
Nede> lind Schrcibfreiheit. Ich will diescn " > > ^ ^ f
gell cntgegeuwirkcu uud biu eutschlosscn, " ^ ^
fortzusetzen. Dics ist das einzige Mi t tä, tm ^
ei» Ende zu machen. Den 1. Ma i anlangeM. h M
ich nichts. Ich bin überzengt. dass Frantma)"' ^
Tage das ruhigste Land Europa's p " " . ^ Z m ^
Schlitze der bedrohten Personen wcrdcn <lM " ^
regeln ergriffen. Die Negierung ist bcmt, >)
Pflicht ohne alle Schwäche zu erfüllen.' , M ^

( A g i t a t i o n gegen d ie D y n a t ' ^D>
nov i c . ) Wie dem «Standard' gemeldet w "' ^,
in dem serbische» Districte vo» M a tau, ^
Flugschrifte» vertheilt, welche das s " b M ^ d"
Vertreibuug der Obrenovic und zur M y ^ ^
Karagjorgjevic auf den Thron auffordern. ^ ^
mählung des Prinzen Arsen KaragjorgM .̂ , del
rnssischen Prinzessin Demidov soll W ^ P ^
Karagjorgjevic sehr reiche Mittel Me f " ! ) " ' had"
Bewegung wird jedoch für ailssichtslos gcyal ' M
Regentschaft entschieden zum Könige M ' M " A

( A u s Schweden . ) Die M'tte ' ^ W
Kammer hat mit 134 gegen 79 S t u n " ' " ° ' ^ rH
das Wahlrecht für die' zweite Kammer " g sD
jährigen Männern, deren Einkommen
Kronen beträgt, ""
Übung des Wahlrechtes ein Mmdcstemi""
800 Kronen nothwendig. ^ -^imlen ">'.

( A n s M a c e d o n i e n . )
den Rumänen in Macedonien nehnien ")r " ^ ^ , B
I n Macedonien bereitet man nämlich " , ^ B
einer ans sechs Rumänen bestehende» ^ ^
welche sich nach Co»sta»ti»opel begeben" ^ Psi
vestiwr eines rumäuischcn Erzbischofes s» ^
vinz erbitten soll. , ,.. wlN'd^«

( I t a l i e n . ) Der 6<
Rom und mehreren anderen ' " " " ' ^inne"' ^
weitere Anarchisten - Verhaftungen « ) . ^ ^ ^
Justizbehörde il l Rom verfolge M " 1 ^ che^
die Spureu eiuer ucuen A»archistengrnP^ ^ " 0 "
seit den nach dem 1. M a i vorigen , M " ^
menc» Verhaftungen gebildet hatte. ° , , , i n H ^

(Der französische K ^ ^ D ^
ordnete an, dass die Commandanten ^
abtheilungen am I . M a i vou
dreimaliger Mahmmg Gebrauch machen "
Takt mit Festigkeit vereinigen solle». ^

M i t dem zweite» Halbjahre kaun, aber muss zu-
nächst nicht — eine Beikost gegeben werde», u»d all-
mählich »ähert sich bekanntlich die Eruähruug des Kiudes
der des Erwachsenen. Brücke bespricht de» Nährwert
der gemischten Kost nach ihren Bestandtheilen, und wir
lernen ihn hiebei als feineu Beobachter des Volkes
kennen. Oft hat er sich darüber gewuudcrt, dass die
müssigen Kinder in unseren Gebirgsländern an den
dortigen Flüssen uud Seen keine Fische fangen. Sie
würden dadurch ihre und der Ihrigen Ernährung
wesentlich verbessern können. «Die Fischereiberechtigung
wurde nicht ausgenützt, und die Weißfische, welche in
den Großfischereieu gefangen wurden, käme» der Vulks-
ernährung nicht zugute: mit ih»e» wurden die Forellen
gefüttert, die dann nach Wien verkauft wurden.»

Fischfleisch unterscheidet sich vom Fleische der
Säugethiere und Vögel wesentlich nur dadurch, dass es
wasserreicher ist; 4 Kilo Fische siud uugefähr gleich-
wertig 8 Kilo Fleisch. Man sieht a» den armen
Fischern der deutsche» Küsteu. dass man bei fast aus-
schließlicher Flschuahrung gesuild uud wetterfest sein
kann. Dass auch Milch und Käse Fleisch zu ersctzeu
vermögen, beweisen die Bewohner von Cortina d'Am-
pezzo. I » dieser reichen Gememde gab es »och 1871
keinen Fleischhauer! Die wcge» ihrer Bedürfuislosigkeit
so wohlfeilen italiemsche» Arbeiter könne» das Fleisch
eiitbehren, weil sie Polenta essen. Das Maismehl ent-
hält mehr Fett als das Mehl anderer Cerealien, und
man muss nur noch Käse dazu essen, um das un-
genügende Eiweiß zu ersetzen. Uebrigens weiß anch der
arme Italiener das Fleisch zu schätzen, denn gibt man
ihm etwas, was ihm besonders mundet, so sagt er
wohl: «L buono come la earne.»

Auch auf die Lcbeusweisc dcr Vegetarier kommt
Brücke zu sprechen. Er verurtheilt dieselbe wie jeder
Physiologe, ganz besonders widerräth er dieselbe für
die Aufzucht der Kinder. Nicht ohne Grund zeichueu
sich die Fleischhauer vor den anderen Dorfbewohnern
körperlich aus. Nicht ihre Wohlhabeuheit allein ist die
Ursache, denn Bäcker, Müller »nd Schmiede pflegen
auch wohlhabeud zu sein, sondern die reichliche Fleisch-
tost. Darin kann man aber auch des Guteu zu viel
thun. Es ist in uuscreu wohlhabeudeu Familien Sitte
geworden, die Kinder mit Fleisch zu überfüttern, und
man hört oft die Klage, dass ein oder das andere
Kind kein Fleisch essen wolle, dass ma» es dazn
zwingen müsse.

Brücke erzählt, dass ihm derartige Klageu uicht
vorgekommen seien, so lange er in Norddeutschlaud
lebte. Dort bestand das Mittagmahl in bürgerlichen
Häusern alls Suppe, Fleisch uud Gemüse; eine eigene
Mehlspeise gab es für gewöhnlich nicht. Auf diese
wohlschmeckeilde Mehlspeise speculieren bei »us die
Kinder lind essen wenig Fleifch, nm für dieselbe im
Magen Platz zn lassen. Sagt man aber dem Kinde:
dil bekommst keine Mehlspeise, wenn du das Fleisch
liegeu lässt, so isst es das Fleisch gegen den Appetit
lllld dann noch vo» der Mehlspeise, so viel es erla»ge»
la»». Verdirbt es sich auch »icht jedesmal de» Mage»,
so bekommt es doch emeu Widerwille» gegeu Fleisch,
und man weiß, dass dieser Widerwillen viel nach-
haltiger ist als der gegen andere Speisen. Gekochtes
oder gebratenes, ungewürztes Fleisch köune» größere
uud gesulide Kinder esse», so viel ih»e» schmeckt; vor
rohem Fleische war»t Brücke driugend in jedem Lebens-
alter. Man empfahl es alls speculativen Gründen, weil

nm» sich leu l Naturzustände nähe" " ^ ist "
leichter verdaulich und nahrhafter 1". ,„
nicht bewiesen. .., „ binnen i . , , , /

Die Eiwcißkörper des Fle.sches ^ ^
der Siedehitze uud müsse»
safte wieder aufgelöst werde», dasn ^ 5 . ^ ^
gewebe durch das längere Kochen a n^ ^ 9 F ' ,̂„,
ein Vortheil hera»skommt. dürfte "" ^ „ g M " ^
Fleisches u»d vo» der Art
Es ist nicht unwahrscheinlich, dc^ " ,, e t ^ F
Fleisches dnrch das Kochen oder ^ ^ ,0 e ^ ' >
aber sicher ist es nicht. Sollt ab.r ^ M t f,
auch uahrhaster uud verdaulicher ei. . ^ ß F
jedenfalls unbedrntcnden Vorthcitt ^ Parap"
gegenüber, dass mit dem rohe» ^ ' ^ ,
Krankhcitskeime eingeschleppt w e ^ " - ^ ^ ^ si,î

Das sind, wie man M " OnA ^
Unsere Aerzte, die
haben die Ansichten ihres Lehr"» ,„ dc,' A
breitet. Wer neue Idee», neue ^ w e " N ^ "'̂
sucht, wird euttäuscht sein; " " ' , ^ ch t ^
stimmt Brücke mit de» herrschend'" ^ ^
"berein. ., . < s r̂ ein Ac>,

So hält er es z»m Ve is^ ^ hc'ß ^istt
dass kühles
standen, weil ma» de» Schm z ^ ^ c h l n ^ „ B ^
glasige» Neberzugc voll e>na'll>" , echs", ^ gj.,
welcher bei plötzlichem TemP"' , , s l ^ H°.
springt. Der Zahnschmelz ^,,.^,, S''b'< 5 ŝ
andere nnd viel W i d e r s t a n d s ^
Glasur, uud dauu komme» "" -̂schiede
auch keim solchen Temperatur-u ^
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Tllgesneuigleiten.
M s c h / ' H ^ ä t der K a i s e r haben, wie das un-
iclHi ten N^latt nieldet, für die durch Brand ge-
!iit den K^ ?^ ^"^ der Gemeinde Kajär 500 fl. und
luht ^u lbau in Tasolya 200 fl. zn spenden ge-

^ Stadt ^ ^ r ö n u n g s j u b i l ä u m i n Fiumc,)
cr, Nl^^,^'""le wird das 25jährige Krönungsjubiläum

'̂ tischen ^ ! ? ^ ° ^ ' " P°'"pe feiern. Bei den haupt-
»̂rch ^„^"^numsfestivitäten wird die Stadt Fiume
6'ütta und !> '^^'"" " ' ^ " Leitung des Bürgermeisters
^ W i w . ? Ncichstagsabgeordneten Grafen Theodor
°^Mä»nI . " sein. I n Fiumc selbst veranstaltet
'»' Vollsaa?"^ ^ städtische Musikkapelle einen Uiuzug,
^ schlick. ? ^ ' ^ ^ " " Volksfest statt, die ganze Stadt
!̂ "slllltet N ? " l und abends lvird eine Illumination
Mllli„«V ^ ^ldct am Iubiläumstagc die feierliche
, blaset l ^ ' ^ ^ "^de des Nathhauses angebrachten

2"n statt " " " l l " " den Auschlliss Fiumc's an

!°ls"de^m s ° " d e r b a r c r Tour i s t . ) Herr B e r n -
^ Weiler.sz ? ' " Brotherr Padlcwsli's, des Mörders
^eter^ . werstov, ^ ^ es unternommen, den Weg
^>ig h^"l> llach Paris zn Fuß zurückzulegen. Gegen-
.^rnho ' "" sich der Wanderer bereits in Vialostot.
W in ^ / der sich „nt literarischen Arbeiten befasst,
Lander m ' ^ ^ " " ^ polnischen Städten, die er
^'" E inma^^äae . ü ^ r das moderne Frankreich».
^ wobei ?^ ' " ^^ Slädte erfolgt in feierlichem Auf-
ß Aschen 2- - ^"nhoff ciuc «nit der russischen und
!̂ '̂  entsckl?^" gcschniückte Fahne vorantragen lässt,
^zu^e - ' "uf seinem Wege bis Paris keinen

^ N i e i ^ / ^ e r m ä h l u n g der G r ä f i n Waideck.)
!^ ^äliti^ " " ^ ^ '""« uns: Seit zwei Tagen weilt
k l ^ l i ? ^ Gräfin Waideck. Graf Heinrich
^ ä»g R^ ' ' incognito hier. Heute wurde vom
^ ^ ^illi c". ""d dem Bräutigam die Trauung für
. . "" !h^ ,' 'estgeseht. Dieselbe wird ohne besonderen
H, »vctde., ^ ' " " ^"l'cha in dessen Hauslapelle voll-

2 zurück 's " ^ "bends ^^ der Bräutigau, nach

^ ! k ^ ^ n e G r c n c l t h a t . ) Der Chormeister der
Le? "̂salle ? "^erlichen Palastes in Pcterhuf hat in

seine Frau ermordet, die
!>W ^ n . i ^ückc zerschnitten nud die Ucbcrrcsle in
R ^ se ine?- " '^chem er Feuer auziindetc. Darauf

>vc>rf ^ . °^l Ander, fchlepftte sie aus den« Hause

^ 1 "ige» 2-. " l) r e n d e i n e r Z a h n o p e r a t i o n.)
^ îährige I " ' lüß sich bei einem Zahnarzt in Soest
^ W»al>e - r " " ^ Gutsbesitzers einen Zahn ziehen.
l>^ °ber n i / / ^ ' ^ ' ^ '"ar, lvurdc er chloroformiert. Er
»>H> 3lentli/ ? ^ " i f ; er war in der Nartofe ge-
tzl^ »"ehr err ^'" '^^' die sofort zur Stelle war, konnte

silier E l / ^ " Verstorbene war der einzige

ö ^scha'm'c^"lcha.) Das Schreiben, durch welches
5ch,,' 'st an d ' ^ "oe r t lunrde. in den Rcichsdicust zu
^ Kieles I " Gouverneur des deutsch-ostasrikanischcn
> ^ l diesem «' .̂er Mste zurückgelangt. E m i n hat

^ ^ ^ Mfordermm „ ^ jtennlnis gehabt.

— ( D e r P r o c e s s Ravachol.) Der Anarchist
R a v a c h o l wird nächste Woche nach St. Etienne geführt
werden, woselbst ihm der Process wegen des Raubmordes
an einem Eremiten gemacht wird.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Persona lnachr i ch t . ) Der Herr Landes-

präsident Baron W i n k l e r ist gestern nachmittags von
Wien wieder in Laibach eingetroffen.

* ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaft .) Mi t
dem letzten heute stattfindenden Mitgliedercouccrte der
philharmonischen Gesellschaft findet die Concertsaison bis
auf einige Nachzügler, wie Schülerconcerte u. dgl., ihreu
uormalen Abschluss. Ein Rückblick auf die vergangene
Concertsaison, welche am 25. October v. I . mit der denk-
würdigcu Eröffnungsfeier der «Tonhalle» vielverheißend
begann, läfst uns mit Berechtigung über die bisher von
keinem Jahre erreichten massenhaften musikalischen Pro-
ductionen, die mau fürwahr als eine Art musikalischer
Sündflut bezeichnen könnte, erstaunen. Zieht man nebstdem
die reiche Fülle von Faschingsfreuden, die der verflossene
Carneval im Gefolge hatte und welche sich gleich den
Concerten eines ungemein regen Zuspruches erfreuten,
in Betracht, so ergibt sich der erfreuliche Schluss, dass der
Sinn für Kuust und Gefclligteit in stetem Wachsen be-
griffen nnd für das künftige Gedeihen das Gunstigste
zu erhoffen ist. Die musikalischen Productionen standen
jedoch auch auf der Höhe der Zeit, daher der zahlreiche
Besuch leicht Erklärung findet, und selbst eine strenge
Kritik muss zugebeu, dass die edlen Gebilde der
Tonkunst in bester Auswahl, schöner Form und gedie-
gener Durchführung zum Ausdrucke gelangten. Die
Schaffung des jahrelang erfehnten eigenen Heims
hatte zweifellos keinen geringen Antheil an den schonen
Erfolgen der fruchtbaren Saifon, und diefe Erfolge ftnd
ja die erhebendste Genugthuung für alle jene, die ,mt
selbstverleugnender Aufopferung zum Werden des Werkes
beigetragen. I n , ganzen fanden - das fünfte Mltglleder-
conccrt einbezogen — fünf Mitglieder-, zwei außer-
ordentliche und acht Concerte fremder Künstler und Ver-
eine außerdem fünf Kammermusik-Abende statt. Weiters
wurdeu von einer Gesellschaft Pafsionsfpiele und vom
Hoffchauspieler L e w i n s k y eine Vorlesung veranstaltet.
Außerordentliche Feierlichkeiten bildeten: d,c weihevolle
Eröffnungsfeier mit Matinee am 25. October, die Mozart-
Centennarfeier am 5. December, die Mozart-Feier der
Kammermusiker (zugleich Feier der 10. Jahreswende des
Quartettes Ge rs tne r ) am «.December, die Ehrung
des hochverdienten Gefellfchaftsdirectors Herrn Dr. Kees-
bacher durch Widmung seines Bildnisses und endlich
das Fondsconcert, welches «Die Schöpfung, in vollendeter
Aufführung brachte. Eigene Concerte veranstalteten die
answärligen Mnsikgrößen: Pianist Emil S a u e r (zwei),
Hosopernsängerin Antonie Schläger Quar ett Ro ii,
der siebenjährige Pianist Raoul K o c z a l s k . und
das Quartett Udel . Eine angenehme, sympathisch
aufgenommene Neuerung begrüßte das P ^ c u m "
der Einführung von Promenade-Concerten, deren erpes
einen glänzenden Verlauf nahm, daher d,e Fortsetzung
derfelben in Hinkuuft zuversichtlich erwartet w.rd. Zur
Abhaltung eines großen Concertes mit interessanten No-
vitäten Ibcnützte schließlich die «Glasbena Mat.ca. die
«Tonhalle» mit großem, schönem Erfolge. Be. den orche-

stralen Aufführungen kamen, den philharmonischen Tra.
ditionen entsprechend, zuvörderst die Classiker zu Ehren,
obgleich auch den Romantikern, insbesondere bei den Kam-
mermusikabenden, die gebärende Huldigung nicht versagt
blieb. Wenn wir die stattliche Reihe von 5 Symphonien,
5 Ouvertüren, 1 Suite, 1 Serenade, je einem Clavier-,
Violin- und Celloconcerte mit Orchesterbegleitung, 1 Flöten-
concert mit Clavierbegleitung, 1 Octett, 4 Quintetten,
4 Quartetten, 1 Trio, 2 Sonaten für Cello und Clavier,
1 Oratorium, 2 Chorwerken und zahlreichen Liedervor-
trägen überblicken, so bewegt uns unwillkürlich das Ge-
fühl der Anerkennung ob des Fleißes, des Könnens und
idealen Strebens auf dem Gebiete der Tonkunst, deren
gleiche Pflege kaum eine andere Provinzstadt aufzuweisen hat,
denn es gehört unerschöpflicher Fleiß und Liebe zur Musik, um
die glänzende Stufc der philharmonischen Concerte zu erreichen.
Interesse dürfte eine Zusammenstellung der aufgeführten
instrumentalen Werke nach Kunstperioden bieten; dem-
gemäß gelangten von den Clasfikern I . S, Bach eine,
Händel eine, Haydn zwei, Mozart sieben, Beethoven sechs,
von den Tondichtern der nachclassischen Periode und den
Romantikern Weber rine, Schubert zwei, Schumann zwei,
Mendelssohn drei, von den Neuromantilern und modernen
Komponisten Liszt, Wagner, Vrahms, Reinecke, Saint-
Saüns und R. Fuchs je eine Composition zur Wieder-
gabe. Die orchestralen Verhältnisse gestalteten sich im
neuen Heim im Vergleiche zu vergangenen Jahren be-
deutend günstiger, denn die Zahl der mitwirkenden Nicht-
berufsmusiter im Streicherchor hat sich, Dank dem Hinzu-
treten ausgebildeter Schüler der Gesellschaftsfchulen, be-
deuteud vermehrt, und es wird in hoffentlich abfehbarer
Zeit ein gleiches von den Bläsern, die derzeit, mit Aus'
nähme des Flötensolisten der Gesellschaft, einzig und
allein durch Militärmufiker beigestellt werden, zu berichten
sein. An letztere, die übrigens auch ihr Contingent zu
den Streichern abgaben, wurden in der verflossenen
Saison außerordentliche Anforderungen gestellt, denen sie
in anerkennenswerter Weise nachgekommen sind, wofür
ihnen warmes Lob ansgesprochen werde. Die Verdienste
des ausgezeichneten Musikdirektors, des Concertmeisters,
der Lehrer und Kammermusiker haben wir bei Be-
sprechung der einzelnen Concerte, soweit es schwache
Worte vermögen, gewürdigt, und es erübrigt uns nur
noch einige Wünsche des Publicums sowie der Mit-
wirkenden an dieser Stelle zur Sprache zu bringen. So
wäre vielen Freunden der neuen Musikrichtung eine
größere Berücksichtigung der letzteren, hauptsächlich aber
symphonischer Tondichtungen, ersehnt. Wir sind überzeugt,
dass diesem Verlangen bei aller Wahrung der Pietät
gegen die Classiker nach Zuthunlichkeit der orchestralen
Verhältnisse ebenso wie dem der Mitwirkenden, haupt-
sächlich der Sänger, nach erhöhter Pflege geselliger
Freuden durch Veranstaltung von Liedertafeln, Ausflügen
entsprochen werden wird. ,1.

— ( A u s z e i c h n u n g f ü r d ie t r a i n i s c h e n
Ve te ranen . ) Die lrainischen Veteranen, welche aus
Anlass der Enthüllung des Radetzky-Denkmals in Wien
weilten, besichtigten gruppenweise in den letzten Tagen
die Denkwürdigkeiten der österreichischen Metropole. I n
der Nähe der Votivkirche begegnete eine Abtheiluug dci
Laibacher Veteranen in ihrer schmucken Uniform einem
älteren Priester, welchen unsere Veteranen, ihrer heimat-
lichen Sitte entsprechend, durch Salutieren grüßten. Sofort
trat der Priester auf die in der Gruppe befindliche

>"3^ ' d ^ ? s vo^Emat t^nöthsg wären. 'Der
^ «"" den ' K kalte Speifen nnd Getränke bis-
> l en Tl^i, ? " " ' vcrnrfachcn, wird nicht durch
Rm "' V i . ^"selben, sundern durch die Nerven
' ^ k ? ' bei 5 - t ? " " den Kindern auch unbedenklich

"> " ich nach freien, Willen Wafser zu

hält Brücke an der alten
auch wenn sie künst-

'" th„^ es n.m "bM ' für die Gcsnudheit bedenklich
> s , "'",! 5 '""blich, rinen Neubau zu beziehen,
V ? Nob n. ' " " 'Wens im Herbste. Die Aerzte
4V'ch t m l ^ ? ' " oberen Stuckwerken, weil sie
M f.M)che , " l " w staubfrei sind. Brücke M
^ t k ^ r . ; " ' erumm aber an die Möglichst,

s ^ « " . N ' hat man in neuerer Zeit den
f W ^"lst'rn, 1 " ^ " davon, dass sie Stanb erzeugen
» Staubes erschweren, hat man

M ) ^ ' slichlM l " " " s " " M bezeichnet. Wenn diese
? " ? ' 2 " wären, sagt Brücke, müssten
?^r>r t ^ ^ leiden, als die

3 A i ^ - D ^ 3 ^ ^ ' besitzen. Das ist aber
^ > , N i 3 ^ d l e Abnützung wird allerdings

rrzeuqt, aber dieser
" s ein anderer, auch wird

^ c h > ^ -Wie verhält
»^'Ndsi icht i ^kterienfmni? Was ist es, was
< / ' ' ^ ' ' l u s W ^ ^ . l ' i n e . " "W lmW gefährlich
'!!?' lli<^l>lNlcr n . -^"" wnd aber doch jemaud,
^ < 1 ^ ^ " w t t hat^ in dem ein Teppich

^ d a H ^ ? den Teppich fpeicn.. Es sind
uulndr, welche man gegen die Tep-

piche qeltend macht. Anch diese müssten g"wgen, "enn
die Teppiche keinen Nutzen hätten, wenn ste nur als
Aufputz für die Zimmer dienten. Aber w haben emen
ntMdenen Nntzen. indem sie "or kalten » n ckMen

Anffallenderwcise ist Brücke kein unbedingter An-
Hänger des Landaufenthaltes im Sommer. Jedenfalls
oll man bei der Wahl desselben fthr vorsichtig sem

weil manches Kind ein Uebel zurückbringt, das es
voraussichtlich zu Hanse sich " i ^ ^ 9 « ^ habm
würde, am " w >o
genanntes kaltes Fieber. Eine der schwierigsten Fragen
ist die der Abhärtung. Geht man darm zu wett, so ver̂

mindert man
acht man nicht weit genug, so erzieht man em ver̂ .

eichNchtes, mrvdses Geschlecht und verringert M r
die Lebenswahrscheinlichkeit. Man g'eng " de A har^
tungsmanie früher fo weit, dass man N " g ^
kaltes Wasser steckte! Das ist heute als e,n "order lchcs
V rqehen anerkannt, aber vielfach s^gt man doch m
der Abhärtuna zn früh an. Kleine Kinder kann man
ü w ^ Ueber die Zuttaglichkeü des
W utenmtters für jüngere Kinder herrschen sehr nn-
rlch Vorstellungln. Man fürchtet besonders d s

asskalte Wetter; ein SchneegeMer ^
ab r viel weniger gefährlich °ls ^ t A ^
Wetter wenn dabei auch die Sonne schmü. D'e ^
wann mq w Hanthindert nicht.dassdic taltennd trockene
Lnft einen heftigen Reiz auf die Athmungsorgane des

' " ' " » r n schreibt man st"- nnd erfr,
icliende Wirkungen zu nnd außerdem W Kraft das
Z d gcAl verschiedene Krankheiten zn schütze.. Nach
A ücke haben die Wdc>r bei gesnnden leinen Kmder
"inen andern Zweck als den der Re.mgung. -Die

Reinlichkeit ist eine so schöne Sache, dass sie nicht
nöthig hat, Ruhmestitel zweifelhafter Natur von der
Hygiene auszuborgen, sie empfiehlt sich durch sich selber.»
Vom 7. Lebensjahre an dienen kalte Bäder zur Ab-
härtung. Sie sollen jedoch nicht unter 20 Grad Celsius
kalt sein, und es ist ein falscher Glaube, dass kältere
Bäder sich besser zur Abkühlung eignen. Das Gegen
theil ist richtig, denn man kann in zu kaltem Wafser
nicht so lange verweilen, als zur Abkühlung der in-
neren Körpertheile nöthig wäre.

Die Abhärtung soll sich niemals auf die Nacht-
ruhe ausdehnen. Kinder soll man schlafen laffen, so
viel sie wollen. «Die Menge des Schlafes, die der
Menfch braucht, hängt von seiner Constitution im all-
gemeinen und von der seines Nervensystems im beson-
deren ab.» Keineswegs sind jene, welche viel Schlaf
brauchen, fogenannte schläfrige Naturen, sondern können
geistig höchst begabt nnd intensiv thätig sein.

Ueber die Kleidung beschränkt sich Brücke, nur
das Nothwendigste nnd leicht Durchführbare zn sagen,
denn hier «herrscht die Mode so unbedingt, dass hygie
nische Rathschlüge in der Regel vergebens gegen ihre
Vorschriften ankämpfen». Gegen das von den Aerzten
wohl am meisten angefeindete Kleidungsstück, das Mie
der, ist Brücke merkwürdig tolerant.' Er empfiehlt es
sogar uuter Umständen, verlangt jedoch, dass es nicht
vor beendigtem Wachsthum und nicht länger als nöthig
getragen werde, und dass es zweckmäsng gebaut sei.
«Es bleibt den Miedermachern noch eine Erfindung
zn machen, ein Mieder zn erfinden, das fest auf den
Hüften ruht uud dabei feinen Schluss mehr in der
Gegend unter dem Nabel, als in der Gegend über
dem Nabel findet. Es würde hiezn eine gewlfse Ver-
schiebbarteit der Fischbein-Einlagen des vorderen Theiles,
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Hünengestalt des Radetzky - Veteranen und Veteranen-
hauptmanns Mathias Z i g u r zu und fragte, ob die
Herren etwa die Votivkirche zu besichtigen wünschen,
woher sie kämen :c. Als die Frage vom Herrn Agur
bejaht wurde, erklärte der den Veteranen unbekannte
geistliche Herr, sie mögen nur nachmittags um 2 Uhr zur
Votivlirche kommen und auch alle übrigen Veteranen aus
Kram einladen und alle Veteranen überhaupt, er
werde, obwohl die Votivkirche nachmittags geschlossen sei,
sie am Portale derselben erwarten und mit Freuden den
Cicerone machen. Die Veteranen aus Kram sowie durch
dieselben geladene Veteranen aus anderen Provinzen
fanden sich pünktlich um 2 Uhr vor dem Portale ein,
wo der geistliche Herr sie erwartete, sie fieundlichst be-
grüßte und bemerkte, es freue ihn, den Veteranen die
schöne Votivkirche zu zeigen, welche lediglich durch frei-
willige Gaben der loyalen Völker Oesterreichs aus Freude
über die Errettung Seiner Majestät des Kaisers Franz
Josef 1. erbaut worden ist. Durch zwei Stunden führte
nun der unbekannte geistliche Herr die Veteranen in der
Votivkirche und erklärte ihnen unermüdlich alle Sehens-
würdigkeiten bis ins kleinste Detail. Kurz vor dem Ver-
lassen des imposanten Gotteshauses erfuhren die Veteranen
erst, nachdem sie zum Schlüsse das Hoforatorium besehen
hatten, dass ihr freundlicher Cicerone niemand geringerer
war, als der Propstpfarrer der Votivkirche, der hochwürdige
Dr. M a r s c h a l l . Veteranenhauptmann Zigur sprach dem
hochwürdigen Prälaten namens der Veteranen den wärm-
sten Dank aus, welche stolz darauf seien, einen so hervor-
ragenden und bewährten Führer in einem der schönsten
kirchlichen Denkmäler Wiens gehabt zu haben. — ^ —

— ( G e m e i n d e r a t h s w a h l e n . ) Gestern fanden
die Gemeinderaths - Ergänzungswahlen für den ersten
Wahlkörper statt. Von 587 Wählern erschienen 111, an
der Wahlurne. Gewählt wurden die Candidate« des
«Slovensto Drustvo», und zwar die Herren: kais. Rath
Johann M u r n i k m i t 116, Handelsmann Johann K n e z ,
Landesbuchhalter Franz R a v n i h a r und Hausbesitzer
Franz T e r c e k mit je 112 Stimmen. Hiemit sind die
diesjährigen Ergänzungswahlen beendigt. Der Laibacher
Gemeinderath besteht nun aus folgenden Mitgliedern:
Peter Grasselli (Bürgermeister), Vaso Petricic (Vice-
Nürgermeister), Dr . Ritter von Vleiweis, Georg Dolenec,
Johann Gogola, Vladimir Hräsk^, Johann Hribar,
Anton Klein, Johann Knez, Mathias Kunc, Dr. Daniel
Majaron, Johann Murn ik , Gustav Pirc, Josef Prosenc,
Franz Ravnihar, Andreas Senekovic, Dr. Josef Stares
Anton Svetek, Franz Atrutel j , Johann Subic, Dr . Johann
Tavcar, Franz Tercek, Johann Tomsic, Ignaz Valentincic,
Johann Velkoverh, Mathias Ritter von Zitterer. Philipp
Zupancic, Karl Zagar und Barthlmä Zituit. Gemeinde-
rath Franz Peterca hat bekanntlich in den letzten Tagen
sein Mandat niedergelegt.

* ( D a p h n e B l a g a y a n a u n d A n d r o -
meda.) Unsere Landmädchen bringen seit einigen Tagen
wieder den prächtigen, startduftenden Nlagay'schen Seidel-
bast, die «Königsblume», wie sie das Landvolt um
Äillichgraz seit der im Jahre 1838 vom König August
von Sachsen auf den Lorenziberg unternommenen bota-
nischen Excursion zu nennen beliebt, zu Markte. Man
holt die auf frischem Blattgrün ruhenden, weißlich-gelben
Blütenbüschel aus der Gegend von Billichgraz, vom
Hange des Hirtenberges, doch kaum einmal vom dritten
Standplatze dieser Prachtblume: vom Rasorhügel bei

vielleicht auch ein gewisses Federn des Theils gehören,
der die Hüften von rückwärts umspannt.'

Leibesübungen sollen weder zu früh beginnen
noch in irgend einem Lebensalter übertrieben werden.
Nach beiden Richtungen wird gegenwärtig viel gesündigt.
Für Knaben von neun bis eilf Jahren passen Soldaten-
spiele mit hölzernem Gewehre, von eilf bis vierzehn
Jahren soll aus dem Stand getnrnt werden, und erst
im fünfzehnten Lebensjahre kann das Turnen am
Geräth beginnen. Die Leibesübungen sollen nämlich
weniger die Uebung der Kraft, als gute Haltung und
Gewandtheit znm Ziele haben, ganz besonders bei
Mädchen. Nei diesen versteht man unter einer gnten
Haltung etwas ganz anderes, als bei Knaben. Die
Weiber des Sabiner-Gebirges verdanken ihre berühmte
majestätische Haltung zum Theile ihrer Gewohnheit,
Lasten nie auf dem Rücken, sondern stets auf dem
Kopfe zu tragen, häufig ohne Beihilfe der Hände.
Auch unsere Mädchen könnten sich üben, leichte Lasten
frei auf dem Kopfe zu tragen, und es ist nicht zn be-
sorgen, dass sie davon Kröpfe bekommen

Schließlich bespricht Brücke die Pflege der einzelnen
Körperthelle und die Bchütung vor Veraiftuna.cn uud
ansteckenden Krankheiten. Wir haben versucht, eine Vor-
stellung von dem rcichen. den Gegenstand beinahe er-
schöpfenden Inha l t des Buches und durch einaestrente
Citate auch von der Schreibweise zn geben. Den vollen
Reiz der Darstellung kann man freilich nur genießen,
wenn man das Buch liest. Es ist ungemein.einfach^
klar, eindringlich und anregend. Andere populär-mcdi-
cinische Bücher ermüden oder langweilen, Brücke's Blich
kann man in einem Zuge durchlesen, uud jede gebildete
Frau wird dabei von Anfang bis zn Ende Befriedigung
empfinden. ^

Alt-Oberlaibach. M a n schätzt die Auserlesene jedoch nicht
allein für uns Städter, sondern liebt sie auch in ihrem
Heimatsgebiete als Zimmer- und Bilderschmuck. I n Toftol
z. B. ziert man jetzt und in den M a i hinein die Dorf-
statue fast täglich mit der < Daphne Vlagayana» vom
Hirteubergc. Auch ein anderes prächtiges Blümchen, in
der Niederung, an den Rändern der verfallenen Canäle
des Moorgrundes daheim, hat sich in unserer Stadt schon
angemeldet: die schöne «Andromeda», ein an Prciselbcer-
vlüten gemahnendes, rosmarmblättnges Pflänzchen, voll be-
zaubernder Lieblichkeit. Pflücket beide mit Schonung! -

— ( A u s d e m R e i c h s r a t h e . ) I n der gestrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses interpellierte der Abg.
von Z a l l i n g e r den Iustizminister wegen einer blas-
phemischen Stelle in dem in der «Neuen freien Presse»
erscheinenden Wildbrandt'schen Romane «Hermann I f iuger».
Iustizminister Graf S c h ö n b o r n beantwortete die In ter -
pellation Spineic' wegen der Confiscation mehrerer kroa-
tischer Zeitschriften uuter Hinweis darauf, dass alle frag-
lichen Confiscationen seitens der Gerichte bestätigt wurden.
Hierauf begann die erste Lesung der directeu Personal-
steuer. Es entspann sich eine längere Debatte, au welcher
sich die Abgeordneten Dr . Slavik, Dr. Geßmanu, Dr. He-
rold, Schlesinger, Dr. Groß und Tausche betheiligten. Die
Debatte wird am Dienstag fortgesetzt. Vor Schluss der
Sitzung interpellierten die Abg, K l a i c und Genossen den
Minister für Cultus und Unterricht wegen der Ent-
hebung des Abgeordneten Spincic von der Stelle eines
Professors an der Lehrerinnen - Bildungsanstalt in Görz.

— ( E i n f ü h r u n g v o n B a h n h o f s - E i n -
t r i t t s t a r t e n.) Die Generaldirection der Staatsbahnen
Verlautbart Folgendes: Aus dienstlichen Rücksichten sowie
im Interesse der Bequemlichkeit und Sicherheit des reisen-
den Publicums ist der freie Zutr i t t auf die Bahnhof-
Perrons und. soweit erforderlich, auch in die für das
reisende Publicum reservierten Äahnhofräumlichkeitcn vom
14. M a i 1892 angefangen nicht mehr gestattet. Personen
ohne Fahrlegitimationen, welche Zutr i t t auf die Perrons
oder in die reservierten Räumlichkeiten erlangen wollen,
haben zu diesem Zwecke eine Bahnhof-Eintrittskarte zum
Preise von 10 kr. zu lösen und dieselbe den Thürstehern
zur Markierung vorzuweisen.

— l M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Oberstabsarzt Doctor
Josef U r i e l des hiesigen Garnisonsspitales wurde zum
Garnisous-Chefarztc in Marburg ernannt. Stabsarzt Dr.
Theodor O r g c l m e i s t e r , Chefarzt der 28. Truppe»'
division, wurde zum hiesigen Garnisonsspitale übersetzt,
an dessen Stelle kommt Stabsarzt Dr . Franz S t a n e k
aus Agram.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-Concert
luurde folgendes Programm festgestellt: 1.) Krainer
Marsch von A. Nedvüd. 2.) Ouvertüre zur Operette «Die
schöne Galathe» von Franz v. Suppö. 3.) «O schöner
M a i « , Walzer aus der Operette «Prinz Methusalem»
von Johann Strauß. 4,) «Cosatschoque», j'untunic. «>n-
Uno äun8 (^«ltt juo von A, Dargomysky. 5.) «Pschütt!»
Polkafranyllise von H. Pavlis. 6,) Potpourri aus der
Operette «Der Vogelhändler» von C. Zeller.

* ( S e l b s t m o r d . ) Am 27. d. M . wurde der tags-
zuvor wegen Landstreicherei von der Gendarmerie in
Döblitsch aufgegriffene und dem Bezirksgerichte Tschernembl
eingelieferte 45jährige vagierende Fassbindergehilfe Johann
A n s e l , aus Kirchberg bei Völtermarlt gebürtig, im
Arreste crhenkt aufgefunden. Die Urfache des Selbstmordes
ist unbekannt. —<I.

* ( P o s t a l i s c h e s . ) Das k. k, Handelsministerium
hat zur Errichtung von ftostcombinierten Telegraphen-
stationen in Weißenfels, Kronau und Assling die Bewil-
ligung ertheilt. .--—ä.

— ( D i e K r a i n b u r g e r E i t a l n i c a ) ver-
anstaltet morgen einen Ausflug nach Radmannsdorf. Die
Abfahrt erfolgt mit dem Mittagszuge.

Neueste Post.
Briaina l-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 29. Apri l . Dem Telegraphen-Correspondenz-
Bureau wird gemeldet: I n Barcelona wurden heute
Ift Anarchisten verhaftet. I n Marseille wnrdcu zwei
des angeblichen Verkehrs mit Anarchisten verdächligc
Infanteristen arretiert. I n Rom wurden heute morgens
weitere 12 Anarchisten verhaftet. Die Gesammtzahl der
bisherigen Verhaftungen in Rom beträgt 80.

Budapest, 29. Apri l . Ministerpräsident GrafSzä-
päry und Finazminister Dr. Wckerle begeben sich Sams-
tag nachts nach Wien, um an den Sonntag beginnen-
den gemeinsamen Ministerconfercnzcu, die sich mit deu
Vorlagen für die Delegationen beschäftigen werden, thcil-
znnehmen.

Lüttich, 29. Apri l . Gestern abends fand in einem
Hause auf dem Platze Saint-Pierre eine Dynamit-
Explosion statt. Das Halls wurde erheblich beschädigt;
die Zimmer sind verwüstet. Opfer an Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Eine Untersuchung wurde ein
geleitet.

Zanzibar, 29. Apri l . Swhlmann ist mit dem
grüßten Theile der Emin Expedition nm 15. Februar
in Vucolea eingetroffen.

Verstorbene. „ , ,„z.ToM>
D e n 2 8. A p r i l . Maria Tavcar, A r l ' M ^
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Course an der Wiener Dorse vom 29. A p r i l 1892. N°« ben oMenm 1°«,̂ ««
5,... ! Geld Ware

« , ? ^ ' > > r i > , « ° . M »5.55. »5 75
^tz^Mose' „ . H10 ^ ^
«? . ' « « « » 500 fl. 1 4 1 - 1 4 1 - 5 0

^ « ? e n r ^ ' ' ' fteuerfrel 110 U5 111.15

HU'«<s'«b°hu.
>Hlh.^«/tenors . 1,4-75 1,5 ..

DWMM
Ü5 ^""enl^5°/ ' . . 108 5.. 10N 70

^ ^ 7 ^ / " l < > 0 f i , »,W. 13N'-. !3«'50

Vcld Ware
Grundentl.'ybligalionen

(»sir ,0(1 st, L M , ) .
5°/„ »alizische 104 7Ü i 0 5 L 5
5°/» mährische —'— —'—
5°/« lt^ain und Küstenland . . — — — —
5°/« n»eder»f»crrelchlsche , . . 109 — 110 —
5«/, strirische - ' - - ' -
5°/« lroatische und slavonische . 105 - - 106 —
5°/n slcbenbiirgische , . . . — — —'—
5"/„ Trmsscv Äanat . . . , —'— — —
5«/n ui'narische »350 »4 50

Andere üffenll. Anlehen
Dona» Me«. Lose 5"/„ ,<x, fl, . ILL »5 ILL 5"

dto. «nleihc 1878 . . 107 — 107 5«
Nnlehrn der Sind» Vör, . . : i 1 — — —
Nnlehen d. Etadtgemeinbe Wien 105 — 10K 75
Präm,-«nl. d, Glablaem, Wien 157- ^ l57i>0
y°ll!>!'!> '»lehen verlo«, 5"/« s« ?ü »9'2ü

erlese
... «st),

Äodenrr. all«, »st, 4°/, « . . . l i ? bv ' -
d!o. bto. 4'/ ,"/„, - 100 »0 101 50
dto. dto. 4°/n . . . W i 5 S» 75
bto. Prüm. Schuldverschl. 3»/, 1115» 11<! -

OeN, Hypothrlenbanl K'j. 50«/„ 8S — 99 50
vest-nna. « a n l Verl. 4'/,°/« - lNI L5 l o « L l '

detlo » 4"/« . . 99 70 ion L0
drtto 5Uj«hr. » 4«/n . . 99'7U 100'20

Prisrilätg'Vbliglltionen
(,ür l<x» fl,),

ss,'rdi!!ll»b«'Novdoah» Vm, l»8« 98 50 99KO
Galizlsche Karl-Ludwig «Nahn

Em. 1881 300 fl, L. 4'/,°/» . — ' ^ — —

«elb w ° r ,
Ocstcrr. Norbwrstbahn . . - l07 N> l0« ll>
<2taat«bahn 19N 75 l!»7 75,
Lüdbahn i» »«/» " " ö l , 141 5»

. ^ 5»/° . 1«U»0 I« i »>>'
U n g . ^ >. Nahn 105 - 10» -

Dlvers, Kose
sper Stück).

Treditlose 100 fl '»a bl» ,»,5»
ClaryLose 40 fl »6'b0 5 7 -
4"/. Donllü-Dampfsch. 100 st. , !«?— ^ 2 8 -
lla,bacher Präm.Unleh, 2« st, «2 ^ l2b<,
Ofener Lose 4« fi 59— 61 -
Palffv'Losr 40 fl °5 - - 5b 50
Nolhsn Krei^. oftGts.v.iost, « " ^ ""
Nübolpl» Lose INst l » - ^ " ' ^
2alm Lose 4« fl 63 — 64 —
Vt, Gelio!« Lose 4« fl. . . . «»'^ "^17
Wlllbslsi,, Lose 80 fl 39'/5 40.5
WindischMräh Lose 20 fl, . . 67 50 68 50
Vew.Nch, d, 3"/„ Prilm.-Lchuld'

verschl. d,l Vobencreditllnsta« »« « « < -

Kanll'Arti»«
(pei Etück),

«n„ lo «st. Na»! 200fi,«»"/.«, . 1 5 0 ^ l 5 l -
«anlvereln. Wiener. 100 fi. . l15 - 11b 50
Vdcr,-Nnst. «st., 20« fl. L. 4N«/« 3 ^ ^ — zz»ll —
Lldt,°Nnst, f, Hand. u. G. 16Ufi. 32i! 25 328 75
Vreditbanl, «Ug. ung,, 200 fl, . 363^0 3L4'l>0
Depositenbanl, Nlla., 2<»u st. . »04 — 2 0 5 -
«kscomple »e!,. Vldrüst., 500 f l . «25— 6 3 ! ; -
Giro uüassenv,, Wiener 200fl, » l 3 — «14 —

Veld War»
Hypothetenb., «st.Loo ft ^5°/„<k. ?»'— 77 —
Lünderbanl, «st, 200 f l . V. . . 20« 50 2 0 9 -
Oesterr.-ung, Vanl e l " ' " . . . 1000 1004
Unionbanl 200 fi 243 75 244 75
Verlehrsbanl, «lll»., 140 . . 159 50 180 50

Actien von Transport«
zlnlernehmungtn

(per Stück).
«llbrecht-Nahn 200 fl. Silber . 91 75 92 75
Nls«lb'fl!»man. Nahn 200 fi. V. «01.— 2 0 2 ' -
V»hm. Nordbahn 150 fl. . . 1 8 1 - 183 —

» Westbahn 200 fi. . . 3 5 6 — 854 —
Vuschtiehraoer Eis. 500 fi. « M . ,125 1140

dto. <lit. N.) 20«fi. . 448 450 —
Donau > Dampfschifssabrt. «lies.,

vesterr. 500 fi. C M . . . . 814 — 81^, '—
Drau-Eis. (V-Db. '« , )200f i . G. 200 50 200 75
Diif/Uodenb.llls.'V. 200f i . T . 5 5 0 — 555'—
FerdlnanbeNoidb.10U0fi.«W. «883 »888
Val. Larl-Ludw, Ä, 20U fl. « M . 218 50 »14 —
vemb.' «zernow.»Iassy - Visen»

bllhn-Gesellsch, 2W fi, E. , . »44 25 »45 —
Ll°t»o,est.°una.,,lriefi500fl,IW. 38<> — 390 —
Oesterr. Norbwestb, 200 f l . Vl lb. »10— »11 —

dto, (lit, U,) 2«, fl, L, . . »3« 25 2»!,'75
Plllg-Duxer ltisenb. 150 fl Vllb. «8 50 89 50
Staatltlsenbahn 2(w fi. Silber 28» 50 ^84'-
Südbah» 200 fi. Ellbei . . , 85 ü0 > 86 —
VüdM°rbb.»erb.-B,2l»0fl,«W. l«5— 186 —
lillMway-Ves.,Wr,,170fl,b, W. 2<1 — »4150

» neue Nr., PrioriM«-
Nrtien 100 fi »5' 95 50

Uns^aliz.eisenb, 200 fl. Silber »01— »«2 -

Velb «lai,
Ung. Nordoftbahn 200 fl, Silber 197— 1,7..>,
Ung,weftb.(«aab-«raz)2N(»fi.T. 200 30 »uo »,.

Industril'Actien
(per Stück).

Vauges,, « l lg. Oest,, 100 fi. ' <»» ^ l10 —
«tgydier (tisen- und Vtahl . Inb.

in Wien 100 fi 8« — 8« -
Eilenbahnw.Lelha.. erste, »0 st. 10» 50 is«-?^
'« lbemlihl. Papierf. u. «.-«, 46 75 4750
Liesinqer Vlauerei 100 st. . . 10» — 1«.» —
Montan«Gesell., «fterr, »alpine 58»« b9«»
Präger «isen°Ind.°«es. »0« fi. 3 7 4 - 374 bo
Salao-Tar j , Stelnlohlen 80 fl. «?2 - b»b —
'Gchl««elmühl., Papierf. «X,fi. , 9 7 — l»9 --
»Bteyrermühl»,P»p<erf.u.l8,'<». 134 5« 185 50
Irlsai ler »ohlenw.-Ves, 7« st, , 1 6 9 - , 7 1 -
Wassrns.'V,.OeNlnWien100st. 3 8 « — 388 —
WaggonLeihanst,. All«, in Pest

80 fl IW-50 10? b0
Wr. Vaugesellschaft 10« fi. . . 86.2U «7'«5
WienerbergerZiegel-Urtien-Ves. »5» - «53 —

Deviftn,
Deutfche Plitz« 58 47. 5« S»
London 1 l b 5 5 1»N —
Pari« 47-k? 47 >?»

D»lulen.
Ducaten 5 »4 5 »s
20<Franl«<Etück« . . . . ; »48» 9 5 »
Deutsche «eichsbanlnoten . . 58-47» 5855
Papier°«ubel l » 8 1 » 3 „
Italienische Vanlnoten (100 L.) 45 — 45 71

QÜT $ HEIL!
« * * »bends im Casino

^lilusskneipe
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? S jjjet u on> an eme distinguierte

K > «er Adtniniatration dieser
/hĵ « -._._ (1900)3 1

^ 2 5L3???5?5^5???5?5?^5?52??5?5^
»̂ Anläsolich meiner Abreise rufe ich l^

H allen meinen Freunden und Nelann> n,
^ tcn ein herzliches lIW7) ^

« Gustav Schalk. H

Billig zu verkaufea sind:
Zwei halbgedeokte Wagen,

wenig gebraucht;

ein Broom,
ein Kutsohier-Wagen,

zwei Fuhrmanns - Wagen,
einer für zwei Pferde, der zweite für ein

Pferd.
Alle in mein Fach einschlagenden Ar-

beiten werden auf das solideste und
billigste schnell ausgeführt. (1605) 3-2

Achtungsvoll

Franz Toni, vulgo Srakar
Hnf- rnifl Waienscliiwl

Im Knhtl ia l Mi«. 2«

1 imlÄBi GJDcMsclii
zum werten Namensfeste

Hör liebenswürdigen

Frau Janša in Vigaun.
(1889) ^ - F -

Eine Wohnung
in einem villenarligcn Hause in unmittelbarer
Nähe der inneren Stadt, im 1. Slock. be-
stehend aus 4 Zimmern, Küche. 2 Kammern,
«ammt Gartenbenützung.- ist sogleicl] zu ver-
mieten. — Näheres in der Administration
dieser Zeitung. _ (1890) 2 - 1

Stottern
heilt das k. k. c. SpraohhellinBtitut in
Graz, Schützenhosgasse Nr. 2.-Jc (Pension).
Prospecte gratis^ i^L

Ein politierter

Speise-Auszugtisch

^ol, S!e,hef e r l l g l e r empfiehlt den Herren P. T. Schützen und Jägern seine gut ein.

s bewehre aller Systeme, Salongewehre, Bolz-
*kt Gonstru^

wehre, Lanoaster-Jagdgewehre
<Hj R ' ft S ° ' ß e n e Erzeugung, sowie

Sl 5j?*»biüieVolvep' Munition, Requisiten etc.
^ « u L j ^ i i I | ! a ? r e l a e n - - Auch werden alle Reparaturen sowie alleK « — HesunOhlf t»onden Arbeiten ehe.ten. ans da« oonlante.te

n schliert U u n8 f
e» v o n auswärts werden schnellstens zur Zufriedenheit der

e r (- - Um zahlriMd,,. Aunrägo hilli-l hochachlui.psvollsl (1881) 3 - t

»"»•»ML» S»v*;il«:,
Bttohienmaoher,

Dank und Anempfehlung.
Für das mir als Čltalnloa - Restaurateur geschenkte Vertrauen

bestens dankend, erlaube ich mir gleichzeitig die Bitte , die mir zutheil ge-
wordene Gunst mir auch ferner angedeihen zu lassen, da ich in meinem Hause
Büdbahnstrasae Nr. 11 die Gastwirtschaft vom 1. Mal an selbst führen
werde.

In Ausschank gelangt:
VorzügUohei Grazer Bier das Liter 20 kr.,
Unterkrainer Wein (Eigenbau) > » 36 »
Kroatisoher » weiss > > 4 0 »
Retzer • » » > 52 »
Istrianer > schwarz > > 4 8 »

Uin geneigten Besuch bittet hochachtungsvoll
(1851) Josef Tpinker.

Für Kranke und Gesunde
das beute Nährmittel, «ehr noth-
wendig für die Gesundheit, von
Aerzten als «ausgezeichnet» aner-
kannt und von vielen Kranken durch
Zeugnisse warm empfohlen, ist

Trnköozy's

Hopfen Malz Kaffee
wohlsohmeokend und von

gutem Aroma.
Ein Paket mit l/4 Kilo Inhalt 30 kr.
Billigster Bezug in 4 Kilo-Paketen.

Zu haben per Postadresse:

Ubald v.Trnköczy, Apotheker
ln. I-ia-lToetcln.,

In Wien haben Depots die Apotheken: Viotor v. Trnk6osy, V. Bezirk. Hundsthurmer-
strasse Nr. 113; Dr. Otto v. Trnköozy, III. Bezirk, Radetzkyplatz Nr. 17.; Julius
V. Trnkdozy, VIII. Bezirk, Joscfstädteiätrasse Nr. 30; in Graz (Steiennark): Wendelin
v! Trnköozy, Apotheker; ferner alle Apotheken, Drogulsten, Kaufleute eto.

p^" Wiederverkäufer erhalten namhaften Rabatt. "^Pi (333) 8

I n einigen Tagen erscheint:

Krone und Gulden.
E m praktischer Führer durch die neue österreichisch-mlssa-
rischc Währung, mit Beigabe von Umrechmmgs-Tabellen,

Beispielen und Belehrungen siir alle Bernssarten.
Von

Professor Nobert Stern.

P r e i s circa «0 l r .

Das Büchlein, bearbeitet von einer auf dem Gebiete des Rechnungs-
wesenß anerkannten Autorität, umfasst alles, was man während der
Uel'erqanaszeit zur äugend!ictlichen Berechnung der Werte zu wisseu nöthig
I,al. Es find alle Berufsarten, alle Olclbsorten. alle Coupons berücksichtigt.
Der Preis ist billig berechurl, damit jedermann Käufer sein lcmn.

Bestelluugen nininit schon jeht entgegen

die MuHhandl'ung
Jg. v. Kleinmayr K Fed. Kamberg

(1884) 3—1 A c - l i b a c h (O 0 »̂  g r e sv. p l " h).


